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AntenneaufKirchturmentzweiteinDorf
Gegnerinnen undGegner einerMobilfunkanlage haben inWahlen einen Lehrpfad errichtet. Doch die Kirchgemeinde bleibt hart.

Dimitri Hofer

IneinigenTeilenvonWahlenär-
gern sich die Einwohnerinnen
undEinwohnerüber schlechten
Handyempfang. ImVergleichzu
den meisten anderen Dörfern
befindet sich auf dem Gemein-
degebiet der Laufentaler Ort-
schaft keine Mobilfunkanlage.
Vom Kirchturm aus mitten in
der Gemeinde sorgt noch keine
Antenne für Verbesserung.

Wenn es nach der Träger-
schaft Strahlungsfreier Kirch-
turmWahlengeht, soll das auch
so bleiben. Seit die Pläne der
Römisch-katholischen Kirch-
gemeinde imJahr 2018bekannt
wurden, auf demTurmder Kir-
che St.Josef von der Swisscom
eine Mobilfunkantenne errich-
ten zu lassen, gibt es Wider-
stand. Mehrere Einsprachen
sowie eine von 102 Personen
verlangteWiedererwägung des
Entscheids der Kirchgemeinde
liefen ins Leere. Vor wenigen
Wochen ging die Trägerschaft
Strahlungsfreier Kirchturm
WahleneinenSchrittweiter.Ge-
mäss eigener Aussage hat sie
denerstenMobilfunk-Lehrpfad
der Schweiz ins Leben gerufen.

ElektrosensiblePersonen
sollengeschütztwerden
An zehn Stationen in und um
das Dorf soll der Pfad «wissen-
schaftlich belegte Risiken, die
imUmgangmitMobilfunkstrah-
lungentstehen», aufzeigen.Auf
der Website der Gruppierung
sindnamentlichneunPersonen
aufgeführt, die sich gegen die
Antennewehren. An vorderster
Front engagiert sich der frühe-
reGemeindepräsidentMeinrad

Probst, der Wahlen während
16 Jahrenvorstand.«Esgibt vie-
le Menschen, die elektrosen-
sibel sind», sagt er. Auch im
PerimeterderAntennekenneer
einige Personen, die aufgrund
einer Dauerbestrahlung lei-
denwürden.«Bei einigen treten
Kopfschmerzen und Schlafstö-
rungenauf.»Gleichzeitighält er
aber fest, dass ein Zusammen-
hangzwischenMobilfunkstrah-
lung und diesen Beschwerden
schwer zu diagnostizieren sei.

Obwohl er es erwartete, habe er
keinenegativenReaktionenauf
den Pfad vernommen.

In regelmässigen Abstand
führt die Trägerschaft Strah-
lungsfreier Kirchturm Wahlen
über den Pfad. Heute steht die
dritte Führung seit der Eröff-
nungEnde September an. «Wir
möchten dabei offen und sach-
lich diskutieren», erklärt Mein-
rad Probst. Für ihn und seine
MitstreiterinnenundMitstreiter
ist klar: «Wahlen hat eine gute

Wohnqualität. Durch eine Mo-
bilfunkantenne im Zentrum
wäre das gefährdet.»

MehrAttraktivitätdank
besseremHandyempfang
Einwenig anders klingt es beim
aktuellen Wahlner Gemeinde-
präsidenten Michel Kneuss.
«UnsereGemeinde steigert ihre
Attraktivität durch einenbesse-
ren Mobilfunkempfang.» Auf-
grund von Rückmeldungen aus
derBevölkerunghabeerdasGe-

fühl, dass eineMehrheit imDorf
fürdenBauderAntenne ist. «An
der Gemeindeversammlung
wurde einst ein Kaskadenmo-
dell, daseineEinschränkungder
Standorte für Mobilfunkanten-
nenmit sich gebracht hätte, ab-
gelehnt.»ZumMobilfunk-Lehr-
pfad hat er eine liberale Hal-
tung, auchwenner betont, dass
dieser vom Gemeinderat nicht
genehmigt wurde. Die Träger-
schaft Strahlungsfreier Kirch-
turm Wahlen habe direkt mit

den Landeigentümerinnen und
-eigentümern verhandelt.

Der Gemeinderat vonWah-
len steht hinter denPlänen, den
KirchturmfüreineAntenne frei-
zugeben. Trotz der Kritik hat
dieKirchgemeindenicht vor, auf
dieAntennezuverzichten.«Der
Mietvertrag mit der Swiss-
com ist unterschrieben», erklärt
Kirchgemeindepräsident Josef
Stadelmann. Der Ball liege nun
beim Telekommunikationsun-
ternehmen. Dort schreibt Spre-
cherin Sabrina Hubacher auf
Anfrage, dassdasBaugesuchan
dieBaubewilligungsbehördebe-
reits eingereicht worden sei.
«NachdessenPrüfungwirddas
Baugesuch öffentlich aufgelegt
und ausgeschrieben.»

DerLehrpfadsoll trotz
gebauterAntennebleiben
Ist es seit 2018 gemächlich vor-
wärtsgegangen, scheint sichdas
Tempo zu erhöhen. Die Swiss-
complant, inWahlen bald «3G,
4G und 5G in Betrieb» zu neh-
men. Der 5G-Standard ist oft
Gegenstand hitziger Debatten
und wird auch von den Wahl-
ner Antennengegnerinnen und
Antennengegnern kritisiert.

Auchwenndereinst 5Gauch
in ihrer Gemeinde verfügbar
ist, gibt die Trägerschaft Strah-
lungsfreier Kirchturm Wahlen
den Kampf nicht auf. «Unser
Lehrpfadbleibt», stelltMeinrad
Probst klar. Es sei wichtig, die
MenschenüberMobilfunkstrah-
lung aufzuklären.

Heute Samstag findet eine
Führung über den Pfad statt.
Treffpunkt: 14.15 Uhr bei der
Römisch-katholischen Kirche.

WiedereinAngriffaufGeldautomaten
InOberwil sprengenUnbekannte gleich zwei Bancomaten der BLKB.Der Schaden ist gross.

KnappachtMonatenacheinem
ähnlichen Angriff in Aesch ha-
ben Unbekannte erneut Geld-
automaten auf Baselbieter Bo-
dengesprengt. Esmusskurz vor
dreiUhr inderNacht aufFreitag
gewesen sein, als an derHaupt-
strasse in Oberwil mit lautem
Knall zwei Bankomaten der Ba-
sellandschaftlichen Kantonal-
bank indieLuft flogen.Der ent-
sprechende Alarmruf ging bei
der Polizei um 2.57Uhr ein.

DenherbeigeeiltenEinsatz-
kräftenvonFeuerwehrundPoli-
zei bot sich am Tatort ein Bild
der Zerstörung. Trümmerteile
seienmeterhoch indieHöhege-
schleudert worden. Im demo-
lierten Automatenraum lagen
amBodenweit verstreut zahlrei-
che Franken- und Euro-Geld-
scheine herum, welche die un-
bekannte Täterschaft vor ihrer
Fluchtnichtmehrhatte einsam-
meln können.

Personen kamen beim An-
griff nicht zu Schaden, wie die
Baselbieter Polizei am Freitag-
morgenvermeldete. Irgendwel-
cheAngaben zurHöhederBeu-
temachtenwederdieBehörden
noch die Basellandschaftliche
Kantonalbank. Ebenso müsse

derUmfangder Schäden zuerst
genauer abgeklärt werden.

LautAussageeiner Spreche-
rin sei die Kantonalbank erst-
mals Opfer eines derartigen
Automatenüberfalls geworden.
«Die Sicherheitsmassnahmen
derBLKB indenBankenundan
den Bancomaten entsprechen
den heutigen hohen Standards,
wie sie auchbei anderenBanken
zum Einsatz kommen», nahm
SprecherinSandraRousseauall-
fällige Kritik vorweg, die regel-
mässignach solchenÜberfällen
laut wird. Wegen der grossen

Schäden blieb die Oberwiler
BLKB-Filiale gestern den gan-
zen Tag geschlossen. Im un-
mittelbar benachbarten Coop-
Supermarkt herrschte dagegen
amFreitagweitgehendNormal-
betrieb, wie die Kommuni-
kationsverantwortliche Mirjam
Arnold auf Anfrage mitteilte.
«VereinzelteEinschränkungen»
habe es nur amKiosk gegeben.

WeitereBombedank
Roboterentschärft
Nochmals spannend wurde es
am Freitagmorgen, als die Ein-

satzkräfte einenweiteren, nicht
detonierten Sprengsatz ent-
deckten, den anschliessend
ein ferngelenkter Roboters der
Bombenentschärfungstrupps
der Berner Kantonalpolizei un-
schädlich machte. Nähere An-
gaben zur Art der Sprengsätze
wolltePolizeisprecherPaul Stef-
fen nichtmachen.Wie die Poli-
zei anschliessendmitteilte, hät-
te sie in Zusammenarbeit mit
der Baselbieter Staatsanwalt-
schaft und der Bundespolizei
Fedpol entsprechende Ermitt-
lungen aufgenommen. Zustän-
dig für sämtlicheSprengstoffde-
likte ist dieBundesanwaltschaft,
die ebenfalls überdenAngriff in
Oberwil informiert wurde.

Der Vorfall gestern war be-
reits der vierte derartige Raub-
versuch imBaselbiet indenver-
gangenen dreieinhalb Jahren.
Nach einem Anschlag in Schö-
nenbuch im Februar 2019 und
einem lange nicht öffentlich
kommunizierten,daerfolglosen
Sprengversuch 2020 in Allsch-
wil sprengtenUnbekannteEnde
März den UBS-Automaten bei
der Landi in Aesch.

Bojan Stula

Zehn Stationen sollen über die Gefahren der Antenne auf dem Kirchturm informieren. Bild: Nicole Nars-Zimmer (Wahlen, 28. Oktober 2021)

Die Polizei sperrte den Tatort weiträumig ab. Bild: Kenneth Nars

«Mammut»-Auszug: Jetzt
meldetsichHausbesitzerin
Die Immobiliengesellschaft SFUrban Properties bedau-
ert, dass dieOutdoormarke dieGerbergasse verlässt.

Stellungnahme Das Schweizer
Bergsportlabel Mammut gibt
den Standort Basel nach ins-
gesamt 14 Jahren auf. DerMiet-
vertrag für die dreigeschossige
LadenflächeanderGerbergasse
36 läuft Ende Januar 2022 aus
und wurde gemäss Recherchen
dieserZeitungnicht verlängert.
Ein Sprecher der Marke tönte
amFreitag in einemderBericht
dieser Zeitung an, man habe
sich unter anderem wegen des
«anhaltend hohen Mietpreis-
niveaus» zu diesem Schritt
entschieden. Aus dem Umfeld
desLadens konnte vernommen
werden, dass die Hausbesitze-
rin, die Zürcher Immobilienge-
sellschaft SF Urban Properties
AG, bei den Verhandlungen zu
einemneuenMietpreis sich un-
nachgiebig undnicht kulant ge-
zeigt habe – obwohl die Laden-
fläche renoviertwerdenmüsste.

Nun meldet sich die Immo-
biliengesellschaft selbst zuWort
– und dementiert zumindest in-
direkt die Vorwürfe von Mam-
mut. SarahLenz, Sprecherinvon
SF Urban Properties, sagt, dass
man den mieterseitigen Ent-

scheid zum Auszug bedauere.
Und: «Die Mieterin hat sich
entschieden, den bestehenden
Mietvertragwie vertraglich vor-
gesehen zu kündigen. Eine Er-
höhungdesMietzinses standnie
zurDiskussion.»Derzeit sei die
SFUrban Properties AG auf der
SuchenachNachmietendenund
«mit diversen Interessenten»
imGespräch.

Vor gut einemMonat ist die
Immobiliengesellschaft schon
mal indie Schlagzeilengeraten:
Diese Zeitung deckte auf, dass
es beim «Haus zum Tanz» an
der Eisengasse 14/ Fischmarkt
3 zueinemStreit zwischenaktu-
ellem Mieter (Bongénie Grie-
der) und Vermieter (SF Urban
Properties AG) gekommen ist.
Die Immobiliengesellschaft hat
trotz fortgeschrittenenVerhand-
lungen mit Grieder zu einer
Verlängerung des Mietvertrags
mit Globus einen neuen Deal
unterschrieben.EinRechtsstreit
scheintnicht ausgeschlossen,da
Grieder nicht ausziehen will.
Derzeitwollen sich jedochbeide
Parteien nicht zum aktuellen
Stand derDinge äussern. (rae)


